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Der Prophet Hosea.
Cap. 1.

1. <7^ieß ist dasWortdes Herrn, das He-, sind mein Volk; undzueurerSchwester, siesey
schehen ist zu Hosea, dem Sohn Be- in Gnaden.

-»-» r„r- lind Knnogl-eTlnäNneboNnIis,-

2) L-s. 97.
r.

S) 2 Kön.10. ro.

Ps, 44.7.

S) Zes. Z5,

c.4S,'n.

heri, zur Zeit Usia, Jothams, Ahas und His-
u ? kia, der Könige Juda, und zur Zeit ^ Jero-
Am°s sii. beams,des SohnsJoas,desKönigesJsraels.

2. Und da der Herr anfing zu reden durch Ho-
sca, sprach er zu chm: Gehe hin, und nimm ein
^Hurenweib und Hurenkinder;denn das Land
lauft vom Herrn der Hurerei nach.
3. Und er ging hin und nahm Gomer, die

Tochter Diblaims, welche ward schwanger,
und gebar ihm einen Sohn.
4. Und der Herr sprach zu ihm: Heiße ihn

Jesreel, denn es ist noch um eine kleine Zeit, so
willich die Blutschulden in Jesreel heimsuchen
über das^Haus Zebu,undwill'smit dem Kö¬
nigreich des Hauses Israel ein Ende machen.
5. Zur selbigenZeit will ich den ^ Bogen Js-

chaels zerbrechen im Thal Jesreel.
j 6. Undsiewardabcrmal schwanger, und ge-
ibarcineTochter. Und er sprach zu ihm: Heiße
ftie LoRyhamo; denn ich will mich nicht mehr
über das Haus Israel erbarmen, sondern ich
will sie wegwerfen.

7. Doch will ich mich erbarmen über das
Haus Juda, und will ihnen ^ helfen durch den
Herrn, ihren Gott; ich will ihnen aber nicht
helfen durch Bogen, Schwerdt, Streit, Roß
oder Reuter.

8. Und da sie hatte LoRyhamo entwöhnet,
ward sie wieder schwanger, und gebar einen
Sohn.
9. Undersprach: Heiße ihn LoAmmi; denn

ihr seyd ° nicht mein Volk, so willich auch nicht
der Eure seyn.

Cap. 2.
10. /As wird aber die Zahl der Kinder Js-

^ raelseyn^wie der Sand am Meer,
den man weder messen noch zählen kann. Und
soll geschehen « an dem Ort, da man zu ihnen
gesagt hat: Ihr seyd nicht mein Volk, wird man
zu ihnen sagen: O ihr Kinder des lebendigen
Gottes!

11. Denn § es werden die Kinder Juda und
, jdie Kinder Israel zu Haufen kommen, und wer¬

den sich mit einander an Ein Haupt halten
und aus dem Lande herauf ziehen: Denn der
Tag Jesrecls wird ein großer Tag seyn.

c>, c. 2, 29.
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2. SprechetdasUrtheilübereureMutter,sie
sei nicht mein Weib, und ich will sie nicht haben.
Heißt sie ihre Hurerei von ihrem Angesicht
wegthun,und ihreEhebrechereivonihrenBru-
sten,
3. Auf daß ich sie nicht nacket ausziehe und

darstelle^ wie sie war,da sie geboren ward; und
ich sie nicht mache wie eine Wüste und wie ein
dürres Land,daß ich sie nicht Durst sterben lasse;
4. Und mich ihrer Kinder nicht erbarme, denn

sie sind Hurenkinder;
5. Und ihre Mutter ist eine Hure, und die sie

getragen hat, hält sich schändlich, und spricht:
Ich ^ will meinen Buhlen nachlaufen, die mir 2>Jer.n,
geben Brod, Wasser, Wolle, Flachs, Oehl undTrinken.
6. Darum siehe,ich will deinen Weg mitDor-

nen vermachen, und eine Wand davor ziehen,
daß sie ihren Steig nicht finden soll;
7. Und wenn sie ihren Buhlen nachläuft, daß

sie die nicht ergreifen, und wenn sie die suchet,
nicht finden könne, und sagen müsse: Ich will
wiederum zu meinem vorigen Mann gehen, da
mir besser war, denn mir jetzt ist.
8. Denn sie will Nichtwissen, daß ich'ssey, der

ihr giebt Korn, Most und Oehl, und ihr viel
Silber und Gold gegeben, daß sie haben Baal
zu Ehren gebraucht.
9. Darum will ich mein Korn und Most wie¬

der nehmen zu seiner Zeit, und meine Wolle und
Flachs entwenden, damit sie ihre Schaam be¬decket.
10. Nunwill ich ihre Schande aufdecken vor

denAugen ihrer Buhlen; und niemand soll sie
von meiner Hand erretten.

11. Und ich wiü's ein Endemachen mit allih-
ren Freuden, Festen, Neumonden, Sabbathen
und allen ihren Feiertagen.
12. Ich will ihre Weinstöcke und Feigenbäu¬

mewüste machen, weil sie sagt: Das H meid
Lohn, den mir meine Buhlen geben. Ich will
einen Wald draus machen, daß es die wilden
Thiere fressen sollen.

13. Also will ich heimsuchen übersiedie Tage
Baalim, denen sie Räuchopfer thut, und
schmückt sich mit Stirnspangen und Halsban¬
den, und läuft ihren Buhlen nach, und vergißt

Cap. 2. v. 1. Saget euren Brudern, sie j mein nicht, spricht der Herr.
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14. Darum siehe, ich will sie locken, und will
sie in eine Wüste führen, und ^ freundlich mit ihr
reden.
15. DawillichihrgebenihreWeinberge aus

demselben Ort, und das Thal Achor, die Hoff¬
nung aufzuthun. Und daselbst wird sie singen,
^ wie zur Zeit ihrer Jugend, da sie aus Egypten-
land zog.
16. Alsdann, spricht der Herr, wirst du mich

heißen mein Mann; und mich nicht mehr mein
Baal heißen.
17. Denn ich 5 will die Namen der Baalim

von ihrem Munde wegthun, daß man derjeni¬
gen Namen nicht mehr gedenken soll.
18. Und ich will zur selbigen Zeit ihnen deinen

Bund machen mit den Thieren aufdem Felde,
mit den Vögeln unter dem Himmel und mit
dem Gewürm auf Erden; und will Bogen,
Schwerdt und Krieg vom Lande zerbrechen,
und will sie sicher wohnen lassen.
19. Ich will mich mit dir verloben

in Ewigkeit; ich will mich mit dir
vertrauen in Gerechtigkeit und Ge¬
richt, in Gnade und Barmherzig¬
keit.
20. Ja, im Glauben will ich mich

mit dir verloben, und? du wirst den
Herrn erkennen.

21. Zur selbigen Zeit, spricht der Herr, will
ich erhören; ich will denHimmel erhören, und
der Himmel soll die Erde erhören;
22. Und die Erde soll Korn, Most und Oehl

erhören; und dieselbigen sollen Jesreel erhö¬
ren.
23. Und ich will mir sie auf Erden zum Sa¬

men behalten, und mich erbarmen über die, so in
Ungnade war, und sagen zu dem, ^ das nicht
mein Volk war: Du bist mein Volk; und es
wird sagen: Du bist mein Gott.

Cap. 3.
1. HHndderHerrsprach zu mir: Gehe noch

44 eins hin, und buhle umdas buhlerische
und ehebrecherischeWeib; wie denn der Herr
um die Kinder Israel buhlet, und sie doch sich
zu fremden Göttern kehren, und buhlen um ei¬
ne Kanne Weins.
2. Und ich ward mit ihm ihr eins um fünf¬

zehn Silberlinge und anderthalb Homer Ger¬
ste;
3. Und sprach zu ihr: Halte dich zu mir eine

Zeitlang, und hure nicht, und laß keinen andern
zu dir; denn ich will mich auch dein halten.
4. Denn die ^ Kinder Israel werden lange

Zeit ohne König, ohneFürsten,ohne Opfer,oh¬
ne Altar, ohne Leibrock und ohne Heiligthumbleiben.
5. Darnach werden sich die Kinder Israel be¬

kehren, und den Herrn, ihren Gott, und ihren?

König David suchen, und werden den Herrn
und seine Gnade ehren in der letzten Zeit.

Cap. 4.
I. L^öret, ihr Kinder Israel, des Herrn

^ Wort! dennderHerrhat Ursach zu
schelten,die im Landewohnen. Denn es ist kei¬
ne Treue, keine Liebe, kein Wort Gottes im
Lande;
^2. Sondeen Gotteslästern, Lügen, Morden,
Stehlen und Ehebrechen hat überhand genom¬
men, und kommt eine Blutschuld nach der an¬
dern.
3. Darum wird das Land jämmerlich stehen,

und allen Einwohnern übel gehen; denn es
werden auch die Thiere auf dem Felde und die
Vögel unter dem Himmel und die Fische im
Meer weggerafft werden.
4. Doch man darfnichtschelten,noch jemand

strafen; denn mein Volk ist wie die, so die Prie¬
ster schelten.
5. Darum sollst du bei Tage fallen, und der

Prophet des Nachts neben dir fallen; also will
ich deine Mutter hinrichten.
6. Mein Volk ist >dahin, daß es nicht lernen

will. Denn du verwiesest Gottes Wort, darum
will ich dich auch verwerfen, daß du nicht mein
Priester seyn sollst. Du vergissest des Gesetzes
deines Gottes, darum will ich auch deine Kin¬
der vergessen.
7. Je mehr ihrer wird, je mehr sie wider mich

sündigen; darum will ich 2 ihre Ehre zu Schan¬
den machen.
8. Sie fressen die Sündopfer meines Volks,

und sind begierig nach ihrenSünden.
9. Darum soll es dem ^ Volk gleichwie dem

Priester gehen; denn ich will ihr Thun heimsu-
chenund ihnen vergelten, wie sie verdienen,
10. Daß sie werden essen und nicht satt wer¬

den, Hurerei treiben, und soll ihnen nicht gelin¬
gen, darum, daß sie den Herrn verlassen haben
und ihn nicht achten.
II. Hurerei, Wein und Most machen toll.
12. Mein Volk fraget sein Holz, und sein

Stab soll ihm predigen; denn der ^Hurereigeist
verführet sie, daß sie wider ihren Gott Hurerei
treiben.
13. Oben^ auf den Bergen opfern sie, und auf

denHügeln räuchern sie, unter den Eichen, Lin¬
den und Büchen, denn die haben feine Schat¬
ten. Darum werden eure Töchter auch zu Hu¬
ren, und eure Bräute zu Ehebrecherinnenwer¬
den.
14. Und ich will's auch nicht wehren, wenn

eure Töchter und Bräute geschändet und zu
Huren werden, weil ihr einen andern Gottes¬
dienst anrichtet mit den Huren, und opfertmit
den Bübinnen.Denn das thörichte Volk will
geschlagen seyn.
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15. Willst du, Israel, ja huren, daß sich doch
nur Juda nicht auch verschulde. Gehet nicht
hin, gen Gilgal, und kommt nicht hinauf gen
BethAven, und schwöret nicht: So wahr der

Denn Israel läuft wie eine tolle Kuh; so
wird sie auch der Herr weiden lassen wie ein
Lamm in der Irre."
17. Denn Ephraim hat sich zu den Göttern

gesellet; so laß ihn hinfahren. ,
18. Sie haben sich in die Schwelgerei und

Hurerei gegeben; ihre Herren haben Lust dazu,
daß sie Schande anrichten.
19. Der Wind mit seinen Flügeln wird sie ge¬

bunden treiben, und müssen über ihrem Opfer
zu Schanden werden.

C a p. Z.
1. /^o i höret nun dieß, ihr Priester, und

merke auf, du Haus Israel, und
nimm'ö zu Ohren,duHausdes Königes! denn
es wird eine Strafeüber euch gehen, die ihr ein
Strick zu Mizpa und ein ausgespannet Netz zu
Thabor worden seyd. .
2. Mit Schlachten vertiefen sie sich m ihrem

Verlaufen; darum muß ich sie allesamt strafen.
3. Ich kenne Ephraim wohl, und Israel ist

vor mir nicht verborgen, daß Ephraim nur eine
Hure ist, und Israel ist unrein.
4. Sie denken nicht darauf, daß sie sich kehre-

ten zu ihrem Gott; denn sie haben? einen Hu-
rengeist in ihrem Herzen, und lehren vomHerrn
nicht.
5. Darum soll die HoffartJsraels vor ihrem

Angesicht gedemüthlget werden; und sollen
beide Israel und Ephraim fallen um ihrer Mis¬
sethat willen; auch sollJuda samt ihnen fallen.
6. Alsdann werden sie kommen mit ihren

Schafen und Rindern, den Herrn zu suchen,
aber nicht finden; denn er hat sich von ihnen ge¬
wendet.
7. Sie verachtenden Herrn, und zeigen frem¬

de Kinder; darum wird sie auch der Neumond
fressen mit ihrem Assen.
8. JablasetPosaunenzuGibea,jadromme-

tet zu Rama, jarufetzu BethAven, hinter dir,
Benjamin!
9. Denn Ephraim soll zur Wüste werden zur

Zeit, wenn ich sie strafen werde. Davor habe
ich die Stamme Israel treulich gewarnet.

Cap. 6.
10. H>ie Fürsten Juda sindgleich denen,die

die ^ Grenzen verrücken; darum
will ich meinen Zorn über sie ausschütten wie
Wasser.

11. Ephraim leidet Gewalt und wird geplagt,
.daran geschieht ihm recht: denn er hat sich ge¬
geben auf sMenschensj Gebot._ _

! 12. Ich bin dem Ephraim eine Motte, und
dem Hause Juda eine Made.

13. "Und da Ephraim seine Krankheit, und
Juda seine Wunden fühlete, zog Ephraim hin
zu Assur, und schickte zum Könige zu Jareb;
aber er konnte euch nicht helfen, noch eure Wun¬
den heilen.
14. Denn ich bindern Ephraim ^ wie ein Lö¬

we, und demHauseJudawieeinjungerLöwe.
5 Ich, ich, zerreiße sie, und gehe davon, und füh¬
re sie weg, und niemand kann sie erretten.
15. Ich will wiederum an meinen Ort gehen,

bis sie ihre Schuld erkennen und mein Angesicht
suchen; ^wenn's ihnen übel gehet, so werden sie
mich frühesuchen müssen fund sagensj:
Cap. 6. v. 1. Kommt, wir wollen wieder

zum Herrn: denn i Er hat uns zerrissen, er
wird uns auch heilen; er hat uns geschlagen,
erwirb uns auch verbinden.

2 .2 Ermachtuns lebendig nach zween Tagen,
r wird uns am dritten Tage aufrichten, daßer

>! c.»,?,

s> ö, l.

b> Lrs.-ö,
15.
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2, 5 M-s.
22,84.1k.

wir vor ihm leben werden.
3. Dannwerden wir Acht drauf haben und

fleißig seyn, daß wir den Herrn erkennen. Denn
er wird hervorbrechen wie die schöne Morgen¬
röthe,und wird zu uns kommen ^ wie ein Regen,
wie ein Spatregen, der das Land feuchtet.
4. Wie will ich dir so wohl thun, Ephraim!

Wie will ich dir so wohl thun, Juda! Denn die
Gnade, so ich euch erzeigen will/wird seyn wie
eine Thauwolke des Morgens, und wie ein
Thau, der früh Morgens sich ausbreitet.
5. Darum höfele ich sie durch die Propheten,

und ^ todte sie durch meines Mundes Rede, daß
dein Recht an's Licht komme.
6. Denn ich « habe Lust an der Lie¬

be, und nickt am Opfer, und am Er¬
kenntniß Gottes, und nicht am
Brand opfer.
7. AbersieübertretendenBund/wieAdam;

darin verachten sie mich.
8. DennsGilead ist eine Stadt voll Abgöt¬

terei und Blutschulden.
9. Unddie Priester samt ihrem Haufen sind

wie die Ströter, so da lauern aufdie Leute und
würgen auf dem Wege, bergen Sichern gehet,
denn sie thun, was sie wollen.
10. Ich sehe im Hause Israel, da mir vor

grauet; dennda^huretEphraim,soverunrei¬
niget sich Israel.
11. Aber Juda wird noch eine Erndte vor sich

haben, wenn ich i° meines Volks Gefängniß
wenden werde.

Cap. 7.
1. M>ennichJsraelheilenwill,sosindetsich

erst die Sünde Ephraims und die
Bosheit Samaria, wie ^ sie Abgötterei treiben.
Denn wiewohl sie unter sich selbst mitDieben,
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und auswendig mit Räubern geplaget sind:
2. Dennoch wollen sie nicht merken, daß ich

alle ihre Bosheit merke. Ich 2 sehe aber ihr

Wesen wohl, das sie allenthalben treiben.
3. Sie vertröstenden König durch ihreBos-

hcit,und die Fürsten durch ihre Lügen,
4. Und sind allesamt Ehebrecher, gleichwie

ein Backofen, den der Backer heizet, wenn er

hat ausgeknetet,und läßtden Teig durchsäuern
und aufgehen.

5. Heute^ ist unsers Königes Fest ssprechen

siech da fangen die Fürsten an vomWein toll zu
werden; so zeucht er die Spötter zu sich.

6. Denn ihr Herz ist in heißer Andacht, wie
ein Backofen, wenn sie opfern und die Leute be¬

trügen; aber ihrBäcker fchlästdieganze Nacht,
und des Morgens brennet er lichterlohe.

7. Noch sind sie so heißer 'Andacht, wie ein

Backofen. Obgleich ihre Richter aufgefressen

werden, und alle ihre Könige fallen; noch ist

keiner unter ihnen, der mich anrufe.

8. Ephraim menget sich unter die Völker;

Ephraim ist wie ein Kuchen, den niemand um¬
wendet.

9. SondernFremdefressenseineKraft; noch

will cr's nicht merken; er hat auch graue Haa¬

re gekrigt; noch will er's nicht merken.
10. Und die Hoffart Israels wird vor ihren

Augen gedemüthiget; noch bekehrensie sich nicht

zum Herrn, ihrem Gott, fragen auch nicht nach
ihm in diesem allen.

11. Denn Ephraim ist wie eine verlockte Tau¬

be, die nichts merken will. Jetztrufen sie Egyp-
ten an, dann laufen sie zu Affur.

12. Aber indem^ sie hin und herlaufen, will
ich mein Netz über sie werfen und herunter rük-

ken, wie die Vögel unter demHimmel; ich will sie

strafen, wie man prediget in ihrerSammlung.
13. Wehe»ihnen,daßsievonmirweichen!sie

müssen verstöret werden, denn sie sind abtrün¬

nig von mir worden, » Ich wollte sie wohl erlö¬

sen, wenn sie nicht wider mich Lügen lehreten.

14. So ? rufen sie mich auch nicht an von Her¬
zen,sondern lören auf ihren Lagern. Sie ver¬

sammeln sich um Korns und Mosts willen, und
sind mir ungehorsam.

15. Ich lehre sie, und stärke ihren'Arm; aber
sie denken Böses von mir.

16. Sie bekehren sich, abernicht recht, sondern

sind» wie ein falscher Bogen; darum werdenih-
reFürsten durch'sSchwerdt fallen; ihrDrauen
soll inEgyptenland zumSpott werden.

!

l>Jes.5S.1,

Cap. 8.
1. Al>ufe ' laut wie eine Posaune fund

sprichH Er kommt schon über das

HausdesHerrn wie einAdler, darum, daß sie
meinen Bund übertreten und von meinem Ge¬

setz abtrünnig werden;

2. Werden sie dann zu mir schreien: 2 Du

bist mein Gott, wir kennen dich Israel.

3. Israel verwirft das Gute; darum muß

sie der Feind verfolgen.

4. Sie machen Könige, aber ohne mich: sie
setzen Fürsten, und ich muß nicht wissen. Aus

ihrem Silber und Gold machen sie Götzen, daß
3 sie bald ausgerottet werden.

5. Dein Kalb Samaria verstößet er; mein

Zorn ist über sie ergrimmet: es kann nicht lan¬
ge stehen, sie müssen gestrafet werden.,

6. Denn das Kalb ist aus Israel herkommen,

und ein Werkmann hat's gemacht, und kann

ja kein Gott seyn: darum soll das Kalb Sa¬
maria zerpülvert werden.

7. Denn sie ^ säen Wind, und werden Unge-
wittereinerndten; ihre Saat soll nicht aufkom¬

men, und ihr Gewächs kein Mehl geben; und
ob'sgeben würde, sollen's doch Fremde fressen.

8. Israel wird aufgefressen; die Heiden ge¬
hen mit ihnen um, wie mit einem unwerthen
»Gefäß;

9. Darum, daß sie hinauf» zum Assur laufen,
wie ein Wild in der Irre. Ephraim schenkt den

Buhlern, undgiebt den Heiden Tribut.

10. Dieselben Heiden will ich nun über sie

sammeln; sie sollen der Last des Königes und
der Fürsten bald müde werden.

11. Denn Ephraim hat der Altare viel ge-
gemacht zu sündigen; so sollen auch die Altare

ihm zur Sünde gerathen.
12. Wenn ich ihm gleich viel von meinem Ge¬

setz schreibe, so wird's geacht? wie eine fremde
Lehre.

13. Daß sie nun viel opfern und Fleisch her¬

bringen und essen's, so hat doch der Herr keinen

Gefallen dran; sondern er will ihrer Missethat

gedenken und ihre Sünden heimsuchen, die sich
zu Egypten kehren.

14. Israel vergisset seines Schöpfers und
bauet Kirchen, so machet Juda viel fester Städ¬

te ; aber ich will»Feuer in seine Städte schicken,
welches soll seine Häuser verzehren.

YIcr.zch

81 S Mos.
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Cap. 9.
1. s^udarfst dich nicht freuen, Israel,noch

rühmen, wie die Völker; denn l du i> Ps. 7,

hurest wider deinen Gott,damit dusuchestHu-
renlohn, daß alle Tennen voll Getreide werden.

2. Darumso sollen dich die Tennen und Kel¬

ter nicht nähren, und der Most soll dir fehlen.

3. Und sollennichtbleibenimLandedesHerrn;
sondern Ephraim muß wieder in Egypten, und

muß in Assyria, das unrein ist, essen;

4. Daselbst sie dem Herrn kein Trankopfer
vom Wein, noch etwas zu Gefallen thun kön¬

nen. Ihr Opfer soll seyn wie der Betrübten

Brod, an welchem unrein werden alle, die da¬

von essen; denn ihr Brod müssen sie für sich
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selbst essen; undsoll nicht in des HerrnHaus
gebracht werden.

5. Waswolltihr alsdann auf den Jahres¬
zeiten und aufden Feiertagen des Herrn thun?6. Siehe, siemüssen weg vor dem Verstörer.
Egypten wird sie sammeln, und Moph wird sie
begraben. Nesseln werden wachsen, da jetzt ihr
liebes Götzensilber stehet, und Dornen in ihren
Hütten.
7. ^ Die Zeit der Heimsuchung ist kommen,

dieZeit der Vergeltung, deß wird Israel innen
werden. Die Propheten sind Narren, und die
Rottengeistersindwahnsinnig, um deiner gro¬
ßen Missethat und um der großen feindseligen
Abgötterei willen.
8. Die Wachter in Ephraim hielten sich etwa

an meinenGott;aber nun sind siePropheten,die
r Stricke legen auf allen ihren Wegen durch die
feindselige Abgötterei im Hauses ihres Gottes.
9. Sie verderbend zu tief, wie ^ zur Zeit Gi-

bea; darum wird er ihrer Missethat gedenken
und ihre Sünde heimsuchen.
10. Ich fand Jsrael inderWüste wie Trauben,

und sahe eure Vater wie die ersten Feigen am
Feigenbaum; aber hernach gingen sie zu ^ Baal
Peör, und gelobten sich dem schändlichen Ab¬
gott,und wurden ja so greulich als ihre Buhlen.
11. Darum muß die HerrlichkeitEphraims

wie ein Vogel wegfliegen, daß sie weder gebä¬
ren, noch tragen, noch schwanger werden sollen.
12. UndobsieihreKindergleicherzögen,will

ich sie doch ohne Kinder machen, daß sie nicht
Leute seyn sollen. Auch wehe ihnen, wenn ich
von ihnen bin gewichen!
13. Ephraim, als ich es ansehe, ist gepflanzet

und hübsche wie Tyrus.muß aber nun ihre Kin¬
der heraus lassen dem Todtschläger.

14. Herr, gieb ihnen! Was willst du ihnen
aber geben? Gieb ihnen unfruchtbare Leiber
und versiegene Brüste.

15. AllethreBosheitgeschiehtzuGilgahda-
selbst bin ich ihnen feind; und ich will sie auch
um ihres bösen Wesens willen aus meinem
Hause stoßen, und nicht mehr Liebe erzeigen;
denn? alle ihre Fürsten sind Abtrünnige.

16. Ephraim istgcschlagen; ihre Wurzelist
verdorret, daß sie keine Frucht mehr bringen
können. Und ob sie gebären würden, will ich
doch die liebe Frucht ihres Leibes tödten.
17. Mein Gott wird sie verwerfen, darum,

daß sie ihn nicht hören wollen; und müssen un¬
ter den Heiden in der Irre gehen.

Cap. 10.
1. Israel ist ein verwüsteter Weinstock, sei-

neFruchtistebenauch also. ^Soviel
Früchte er hatte,so viel Altare hatte er gemacht;
wo das Land am besten war, da stifteten sie die
schönsten Kirchen._

J-H.is.is.

z> c «, 7.

4> c. 4,15

5) I. 5, 7

6) Luc. A,
Z9.

7) nicht.
19, 25

2. Ihr Herz ist zertrennet, nun wird sie ihre'
Schuld finden; ihre Altare sollen zerbrochen,!
und ihre Kirchen sollen verstöret werden. i
3. Alsdann müssen sie sagen: ? Wir haben

keinen König; denn wir fürchten den Herrn
nicht, waskannuns derKönig nun helfen?
4. Sie r schwuren vergeblich, und machten

einen Bund; und solcher Rath grüneteausal-
len.Furchen im Felde, wie Galle.
5. Die Einwohner zu Samaria sorgen für

die Kälber zu ^ Beth'Aven: denn sein Volk
trauert um ihn, über welchendoch seine Cama
rim sich pflegten zu freuen seiner Herrlichkeit
halben; denn es iftvon ihnen weggeführet
6. Ja das Kalb ist in Assyrien bracht, zum

Geschenk dem Könige zu Jareb. Also muß'
Ephraim mit Schanden stehen, und Israel
schändlich gehen mit seinem Vornehmen.
7. Denn der König zu Samarien ist dahin,

wie ein Schaum auf dem Wasser.
8. DieHöhen zuAven sind vertilget, damit

sich Israel versündigte; Disteln und Dornen
wachsen'auf ihren Altaren. Und ^sie werden
sagen: JhrBerge, bedecket uns, und ihr Hü¬
gel, fallet über uns!
9. Israel, duhast seither Zeit Gibea gesün-

diget, dabei sind sie auch blieben; aber es soll
sie nicht des Streits zu Gibea gleichen ergreifen,
so wider die bösen Leute geschah:
10. Sondern ich will sie züchtigen nach mei¬

nem Wunsch, daß Völker sollen über sie ver¬
sammelt kommen,wenn ich sie werde strafen um
ihrer zwo Sünden.
11. Ephraim ist ein Kalb, gewöhnet, daß es

gernedrischet. Jchwillihmüberseinenschönen
Halsfahren, ich will Ephraim reiten, Juda soll
pflügen, und Jakob eggen.

12. Darum säet euch Gerechtigkeit, und ernd-
tet Liebe, und pflüget anders, weil^ es Zeit ist
den Herrn zu suchen, bis daß er komme, und
regne über euch Gerechtigkeit.
13. Denn ihr pflüget Böses, und erndtet

Uebelthat, und esset Lügenfrüchte.
14. Weildu dich denn verlässest auf dein We¬

sen und aufdie Menge deinerHelden, so soll sich
ein Getümmel erheben in deinem Volk, daß alle
deineVestenverstöretwerden. GleichwieSal-
man verstärkte das Haus Arbeels zur Zeit des
Streits, da die Mutter über den Kindern zu
Trümmern ging:

15. Eben so soll es euch zu BethEl auch gehen
um eurer großen Bosheit willen, daß der Kö¬
nig Israels frühe Morgens untergehe.

Cap. 11.
1. A^aJsraeljungwar,hatteichihnlieb,'

und rief ihm, meinem Sohn, aus
Egypten.
2. Aberwennmanihnenjetzt ruft,so wenden

81 Les. SS,

S) Les. 4S,
8.

lk»Ler,4->
Hos. 8,1.
Sir. 7, S.

l) Matth
2, IS.
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1> J-r.31,
20.

51 1 Mos.
2», 19.

I> HIob2,
9,9.

2) I Mos
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sie sich davon, und opfern den Baalim, und
räuchern den Bildern.
3. Ich nahm Ephraim beiscinenArmen.und

leitete ihn; aber sie merkten's nicht, wie ich ih¬
nen half.
4. Ich ließ sie ein menschlich Joch ziehen,und in
Seilen der Liebe gehen,und halfihnen das Joch
an ihrem Halse tragen, und gab ihnen Futter.
5. Daß er sich ja nicht wieder sollte in EHyp-

tenland kehren. So ist nun Assur ihr Konig
worden; denn sie wollen sich nicht bekehren.

6. Darum solldas Schwerdt über ihre Städ¬
te kommen, und soll ihre Riegel aufreiben und
fressen, ^ um ihres Vornehmens willen.
7. Mein Volk ist müde sich zu mir zu kehren ;

und wie man ihnen prediget, so richtet sich kei¬
ner auf.
8. Was soll ich aus dir machen, Ephraim?

Soll ich dich schützen, Israel? Soll ich nicht
billig b ein Adama aus dir machen, und dich wie
Zeboim zurichten? Aber ^ mein Herz ist
anders Sinnes, meine Barmherzig¬
keit ist zu brünstig,
9. Daß ich nicht thun will nach mei¬

nem grimmigen Zorn, nochmichkeh-
ren Ephraim gar zu verderben: denn
ich bin Gott und ^ nicht ein Mensch,
und bin der Heilige unter dir; ich will aber
nicht in die Stadt kommen.
10. Alsdann wird man dem Herrn nachfol¬

gen, und er wird brüllen wie ein Löwe; und
wenn er wird brüllen, so werden erschreckendie,

!so gegen Abend sind.
! 11. UnddieinEgyptenwerdcnaucherschrek-
ken, wie ein Vogel, und die im Lande Affur,
wie Tauben; und ich will stein ihre Häuser
setzen, sprichtder Herr.

Cap. 12.
1. (^n Ephraim ist allenthalben Lügen wi-

c>A der mich und im Hause Israel falscher
Gottesdienst. Aber Juda hält noch ^ fest,' an
Gottund am rechten heiligen Gottesdienst.
2. Ephraim aberweidetsichvomWinde, und

läuft dem Ostwinde nach, und machet täglich
der Abgötterei und des Schadens mehr; sie
machen mit Assur einen Bund, und bringen
Balsam in Egypten.
3. Darum wird der Herr die Sache Juda

führen, und Jakob heimsuchen nach seinem
Wesen, und ihm vergelten nach seinem Ver¬
dienst.

4. Ja fsagen sie j 2 er hat in Mutterleibe seinen
Bruder untertreten, und von allen Kräften mit
Gott gekämpfet.
5. Er kämpfete mit dem Engel und siegete,

denn er weinete und bat ihn; daselbst hat er
ihn ja zu BethElfunden, und daselbst hat er
mit uns geredt.

3> 2 Mos.
>5, 3.

5, 1 Mos.
28, 5.

5) 1 Mos.
29, 20.

7> 2 Mos.
12,37.

6. Aber der Herr ist der Gott Zebaoth; Herr
ist ^ sein Name.

7. So bekehre dich nun zu deinem Gott, halte
Barmherzigkeit und Recht, und hoffe stets
aufdeinenGott.
8. Aber der Kaufmann hat einefalscheWage

in seiner Hand, und betreugt gerne.
9. Denn Ephraim spricht: Ich bin reich,

ich habe gnug; man wird mir keine Misse¬
that finden in aller meiner Arbeit, das Sünde
sey.

10. Ich aber, der Herr, § bin dein Gott aus c. 13, 1.Egyptenland her; und der ich dich noch in den
Hütten wohnen lasse, wie man zur Jahrzeit
pflegt;

11. Und rede zu den Propheten; und ich bin's,
der so vielWeiffagung giebt,und durch die Pro¬
pheten mich anzeige.

12. In Gilead ist's Abgötterei, und zu Gil-gal opfern sie Ochsen vergeblich; und haben so
viel Altare, als Mandeln aus dem Felde ste¬
hen.

13. Jakob mußte ^ fliehen in das Land Syria,
und 6 Israel mußte um ein Weib dienen, um ein
Weib mußte er hüten.
14. Aber hernach ? führete der Herr Israel

aus Egypten durch einen Propheten, und ließ
sein hüten durch einen Propheten.
15. Nun aber erzürnet ihn Ephraim durch

ihre Götzen: darum wird ihr Blut über sie
kommen, und ihr Herr wird ihnen vergelten
ihre Schmach.

Cap. 13.
1. F^a Ephraim schrecklich lehrete, ward

er in Jsraelerhaben; darnach ver¬
sündigten sie sich durch Baal. und wurden drü¬
ber getödtet.

2. Aber nun machen sie der Sünden viel mehr,
und aus ihrem Silber Bilder, wie siees erden¬
ken können, nämlich Götzen, welche doch eitel
Schmiedeswerk sind. Noch predigen sie von
denselben: Wer die Kälber küssen will, der soll
Menschen opfern
3. Dieselbigen werden haben die Morgen¬

wolke und den Thau, der frühe fället. Ja/wie H Ps. 1, 1.
die Spreu, die von der Tenne verwebt wird,
und wie der Rauch von der Feuermauer.
4. Ich ^ bin aber der Herr, dein Gott, aus

Egyptenland her; und du solltest ja keinen
andern Gott kennen, denn mich,und keinen Hei¬
land, ohne allein miä).
5. b Ich nahm mich ja deiner an in der Wüste, »> »Mos.

im dürren Lande. cÄ 1».
6. Aber § weil sie geweidet sind, daß sie satt »> 5 M°s.

worden sind und gnug haben, erhebet sich ihr ^
Herz; darum vergessen sie mein. 5 , c, 5. 14.
7. So will ich auch werden gegen sie ^ wie

2, 2 Mos.
2». 2. rc.
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ein Löwe, und wie ein Parder auf dem Wege
willichaufsie lauern.
8. Ich will ihnen begegnen wie ein ° Bär, dem

seine Jungen genommen sind, und will ihr ver¬
stocktes Herz zerreißen,und will sie daselbst wie
ein Löwe fressen; die wilden Thiere sollen sie
zerreißen.

. 9. Israel," du bringest dich in Un¬
glück: denn dein Heil stehet allein
!bei mir.
j 10. WoistdeinKönighin,derdirhelfenmöge
in allen deinen Städten? Und deine Richter,
davonduvsagtest: Gieb mir Könige und Für¬
sten?
11. Wohlan, ich gab dir einen König in mei¬

nem Zorn, und will dir ihn in meinem Grimm
wegnehmen.
12. Die Missethat Ephraims ist zusammen

gebunden, und ihre Sünde ist behalten.
13. Denn es soll ihnen weh werden wie^ei¬

ner Gebärerin; denn es sind unvorsichtige Kin¬
der. Es wird die Zeit kommen, daß sie nicht
.bleiben werden vor dem Jammer der Kinder.

14. Aber ich will sie ^ erlösen aus
der Hölle, und"vom Tode erret¬
ten. Tod, ich will dir ein Gift seyn;
Hölle, ich will dir eine Pestilenz
seyn. Doch ist der Trost vor meinen Augen
verborgen.
15. Denn er wird zwischen Brüdern Frucht

bringen. Es wird ein Ostwind kommen: der
Herr wird aus der Wüste herausfahren,und
ihren Brunn austrocknen, und ihre Quelle ver¬
siegen, und wird rauben den Schatz alles köst¬
lichen Geräths.

Cap. 14. v. 1. Samariawird wüste wer¬
den, denn sie sind ihrem Gott ungehorsam.
Sie sollen durch's Schwerdt fallen, und ihre

I> Ps. 78,
3,4.

jungen Kinder zerschmettert, undihre schwan¬
geren Weiber zerrissen werden.

Cap. 14.
2. Mekehre' dich, Israel, zu dem Herrn,

deinem Gott; denn du bist gefallen
um deiner Missethat willen.

3. Nehmet diese Worte mit euch, und bekeh¬
ret euch zum Herrn, und sprecht zu ihm: Vcr-
gieb uns alle Sünde, und thue uns wohl; so
wollen wir? opfern dieFarren unserer Lippen.
4. Assur b soll uns nicht helfen, und wollen

nicht mehr auf Rossen reiten, auch nicht mehr
sagen zu den Werken unserer Hände: Ihr seyd
unser Gott! sondern laß die Weisen bei dir
Gnade finden.
5. So will ich ihr Abtreten wieder heilen,

gerne will ich sie lieben: dann soll mein Zorn
sich von ihnen wenden.
6. Ich will Israel wie ein ^ Thau seyn, daß

er soll blühen, wie eine Rose; und seine Wurzeln
sollen ausschlagenwie Libanon;
7. Und seine Zweige sich ausbreiten, daß er

sey so schön, als ein Oelbaum; und soll so gu¬
ten Ruch geben, wie Libanon.
8. Und sollen wieder unter seinem Schatten

sitzen, von Korn sollen sie sich nähren, und blü¬
hen wie ein Weinstock; sein Gedächtniß soll seyn
wieder Wein am Libanon.
9. Ephraim, was sollen mir weiter die Göz-

zen? Ich will ihn erhören und führen; ich will
seyn wie eine grünende Tanne; an mir sollman
deine Frucht finden.
10. Wer ist weise, der dieß verstehe, und klug,

der dieß merke? Denn^ die Wege des
Herrn sind richtig; und dieÜZerech-
ten wandeln drinnen, aber °die Ue-
bertreter fallen drinnen.

9 c. 12, 7,
Zach. 1,4.

2> Hebr.>3. 15.
3i 3er. >7,

s.

4) c. i

5> Ps. 25,
10.

5>2es.»,14.

Der Prophet Joel.
Ca

1. A^ieß ist das Wort des Herrn, das ge-
schehen ist zu Joel, dem Sohn Pe-

thuels.
2. Höret dieß, ihr Aeltesten, und merket auf,

alle Einwohner im Lande, ob ein solches gesche¬
hen sey bei eurer Zeiten, oder bei eurerVäterZeiten?

3. Sagt'euren Kindern davon, und lasset's

p. 1.
eure Kinder ihren Kindern sagen, und dieselbi-
gen Kinder ihren andern Nachkommen.

4. Nämlich, was die Raupen lassen, das fres¬
sen die Heuschrecken; und was dieHeuschrek-
kenlassen,das fressen dieKäfer; und was die
Käfer lassen, das frißtdas Geschmeiß.
5. Wachet auf, ihr Trunkenen, und weinet;

und heu let,alle Weinsäufer um den Most, denn
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